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Berlin, den 1, Maͤrz. Des Königs Majeſtaͤt 
haben geruhet, die Geheimen expedirenden Sekretarien 

und Kalkulatoren bei dem Finanz- Miniſterio, von 

Mauderode und Hoffmann, zu Rechnungs⸗Raͤ⸗ 

then zu ernennen. = SEEN 

Se. Maieftät 
F. Kroener in Wismar zum Conſul dafelbft zu er⸗ 
nennen geruhet. N ö 


Berlin, den 3. Maͤrz. Des Königs Majeſtäͤt 
haben dem Conſiſtorial-Sekretair Otto zu Magde⸗ 
burg den Karakter als Hofrath allergnädigft zu etz 
theilen, und das desfallſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. a ; = 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen außer⸗ 


Univerſitaͤt zu Königsberg, Dr. Olshauſen, zum 

ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultat zu er⸗ 
nennen, und die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung Al⸗ 

lerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. - 5 


lehrer bei der hieſigen Thierarzneiſchule, Pr. Gurlt, 
zum Profeſſor bei dieſer Anſtalt allergnaͤdigſt zu er⸗ 

nennen geruh et. 5 f 
Diet Juſtiz⸗Commiſſarius Müller in Luͤbbecke, iſt 

Fuglei zum Notarius publicus im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn beſtellt worden. 


der Koͤnig haben den Kaufmann C. 


ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der 


182% Wi Königlicher Alkrhöthſter Bewilligung. 
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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Des Königs Majeftät haben den bisherigen Ober⸗ 
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Se. Durchl. der General⸗Major und General⸗Gou⸗ 
verneur von Neu⸗Vor⸗Pommern, Fuͤrſt zu Putbus, 
ſind von Stettin hier eingetroffen. . 8 
Der Koͤnigl. Baierſche Kaͤmmerer, Geheime Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
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Dresden von hier abgegangen. 


g Deut ſchlan d. = 

Von der Nieder- Elbe, den 27. Febr. Am 
23. Februar Abends wurde in Hannover dem Herzog 
von Cambridge, von der Buͤrgerſchaft eine Muſik mit 
300 Fackeln gebracht, und zwar aus Freude, daß er 
dort bleibt, und die Stelle, welche der Herzog von 
ar 15 Generaliſſimus bekleidete, abzulehnen ge⸗ 
u at. a a 

Aus Kopenhagen meldet man vom 20. Februar: 
„Wir haben in den letzten acht Tagen eine ſo ſtarfe 
anhaltende Kaͤlte gehabt, daß die Schifffahrt ganz 
ſtockt, und ſelbſt die Poſt mit Eisboͤten uͤber den gro⸗ 


am hieſigen Hofe, Graf von Lux burg, iſt nach 


ßen Belt hat gebracht werden muͤſſen.“ 


Bei Thiſted (in Juͤtland) iſt am 1. Febr. das Schiff 


Caroline, Capitain J. D. Maslow von Stettin, mit 


900 Tonnen Gerſte, von Stettin nach London be⸗ 


ſtimmt, geſtrandet. Von der Ladung iſt nichts gebor⸗ 


gen, jedoch die Mannſchaft gerettet worden. 


Vor Kurzem hat das Eis im Limfjord (auf Juͤt⸗ 
land) in den Buſen bei Schum eine ſo große Maſſe 


Halt⸗Lachs zuſammengeſchohen, daß die Bewohner der 
e lle wenigſtens 20,00 Stuck der⸗ 
felben fingen. = | 


Vom Main, den 27, Februar. Am 18. Februar 
wurde zu Nheinberg in den preuß. Rheinprovinzen der 
vierzehnte Sohn des daſigen koͤnigl. Kreis⸗Einnehmers 
und Kriegsraths Lohde getauft. Se. Maj. der König 
hat die Pathenſtelle bei der Taufe des Kindes ange⸗ 
nommen, und die Verheißung hinzugefuͤgt: daß, wenn 
der Gätte und Vater feiner Familie durch den Tod 
entriſſen wuͤrde, fuͤr die Wittwe und die ußmuͤndigen 
Waiſen geſorgt werden ſolle. „ 

In Elberfeld wurde in dieſen Tagen ein Prozeß 
verglichen, wobei eß ſich um nicht weniger als hun⸗ 
deritaufend Thaler handelte. Es hat fich bei dieſer 
Gelegenheit wiedet erwieſen, wie hoͤchſt wichtig die 
anden 9 beſonders wenn die Richter als 

N ittfer handeln koͤnnen. . 
Balu RN a. M. meldet man vom 21. Febr.: 

Die Beſoegniß für Ungluͤcksfaͤlle bei ſchnell eintre⸗ 
kendem Thauwetter vermehrt ſich täglich mit dem ſich 


immer mehr in den Gebirgen anhaͤufenden Schnee. 


Von vielen Orten bringen die Leute bereits ihre beſten 
Habſeligkeiten an höhere und entferntere Orte, um 
nicht überkaſcht zu werden. Das Thauwetter hat ſich 
heute mit einem Mal eingeſtellt, und zwar mit 6 Gr. 
Waͤrme, jedoch ohne 61 „ was bei einer ſolchen 
Temperatur ein großes Gluck it “/ 
Vor mehreren Tagen paſſirten durch Mainz zwei 
vornehme Griechen, der Angabe nach Bojaren aus 
Konſtantinopel, die, ihren Aeußerungen zufolge, ſich 
nach London begeben, wo fie ſich wichtiger Aufträge in 
den Angelegenheiten ihres Landes zu entledigen haben. 
Se. Majeftät der Koͤnig von Baiern hat von dem 
Reinertrage eines der am zahlreichſten beſucht geweſenen 
geoßen Maskenbaͤlle im koͤnigl. Hoftheater, die Hälfte, 
mit 624 Gulden, der Polizeidirektion, zur augenblick⸗ 
lichen Vertheilung von Brennholz an die Amen in 
Muͤnchen, die zweite Hälfte aber, ebenfalls mit 624 


Gulden, dem Muͤnchener Griechenverein zur Unterſtuͤß⸗ 


zung ungluͤcklicher Griechen zuſtellen laſſen. 
Zum Andenken an die heftige Kälte, und als Be⸗ 
weis der Härte und Dicke des Eiſes, verfertigten die 
Faßbinder in Mainz ein Faß ohne Reif auf der Eis⸗ 
decke des Rheins, wobei bekanntlich, zur Biegung der 
Faßdauben, viel Feuer gebraucht werden muß, wel⸗ 
ches gleichfalls auf dem Eiſe brannte. Im J. 1784 
wurden ia derſelben Art Fäſſer auf dem Rheine ge⸗ 
macht, und in genanntem Jahre, im Maͤrz, war die 
hoͤchſte Urberſchwemmung, die man dort je erlebte. 
In der Gegend von Ulm liegt der Schnee 5 bis 
7 Fuß ae. Landſtraßen haben gebahnt 
werden muͤſſen. Die Haſen, welche bei einer ſolchen 
1 2 


dort das Gerücht verbreite, \ 
werde ſich mit feiner Gemahlin, der. Königin. Thereſe, 


Tiefe des Schnees kein Futter finden koͤnnen, hoben 
den dortigen Baumpflanzungen großen Schaden ge⸗ 


than, und dieſer iſt um ſo bedeutender, da in Folge 


der Kriegsjahre faſt nur junger Ausſchlag in der Ge⸗ 
gend von Ulm zu finden iſt. Im Wuͤrzburgiſchen 
ſieht man das Wild in großer Anzahl hungerig um⸗ 
herlaufen, und eine Menge verhungerter und erfrorner 
Thiere, beſonders Vogel, liegt auf dem Felde. 

Bei einem Treibjagen, das zu Anfang des vorigen 
Monats auf einer dem Grafen Rugent in Suͤd⸗Tyrol 
zuſtaͤndigen Herrſchaft z abgehalten würde, find 11 Wolfe 
erlegt worden. Auch ſind durch die große Kaͤlte meh⸗ 
rere Woͤlfe aus den Gebirgen getrieben worden; fo 
hat man namentlich im Großherzogthum Baden, in 
der Gegend von Mannheim, einige dieſer Raubthiere 
verſpuͤrt. GE X 

Die Bremer Zeitung meldet aus Baiern, daß ſich 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 


zu Regensburg kroͤnen laſſen. Die Zeit der Krönung 
ſoll noch nicht beſtimmt ſeyn, doch glaubt man, daß 
ſie ſogleich nach Eroͤffnung der Ständeverſammlung 
ſtatt finden werde. Zugleich wird geſagt, Se. Mal. 
der Koͤnig habe befohlen, daß im bevorſtehenden 
Sommer zwiſchen Muͤnchen und Augsburg ſich eine 
bedeutende Anzahl Truppen, welche zu dieſer Feier⸗ 
lichkeit beſtimmt ſeyn dürfte, in einem Lager verſam⸗ 
meln ſollten. SER RE 

Briefe aus Neufchatel verſichern, daß das Thermo⸗ 
meter am 10. Februar in La Chaux⸗de⸗Fond auf 21, 
in Locle auf 22, und in La Brevine auf 25 Grad 
geſtanden habe, und mehrere Perſonen in dieſen Ber" 


© 


zirken erfroren wären. 


Niederlande. e 
(Vom 22. Februar.) In einem hollaͤndiſchen Blatte 


heißt es: „Das Schiff Waſſenaar iſt verungluͤckt, da⸗ 


durch, daß die Maſten deſſelben gefallen find; und 
dies iſt durch den Bruch der Eiſen, womit ſie be⸗ 
feſtigt waren, geſchehen. Auch dem Waterloo ſind 
die Maſten gebrochen, und vermuthlich auf dieſelbe 
Weiſe. Ziemlich allgemein glaubt man, daß hieran 
das inländiſche (Luͤtticher) Eiſen Schuld iſt, deſſen 
man ſich, ſeit der unerhoͤrt ſchweren Beſteuerung des 
ſchwediſchen Eiſens, bediene. i 
Der Waterloo iſt in gutem Zuſtande von Helgoland 
an der niederländ. Kuͤſte, bei Terſchelling angekommen, 
und wird vermuthlich in den Tepel einlaufen. 

Am 17. d. Dies, ſtand ein großer Theil der Stadt 
Marche (Luxemburg) in Flammen. Auch in dem un⸗ 
gluͤcklichen Oſtende iſt dicht neben einem Pulperthurme 
Feuer ausgebrochen; ein Theil der Einwohner ergriff 
die Flucht; allein das Feuer ward geloͤſcht, und die 
Erſchrockenen erholten ſich von ihrer Beſtuͤrzung. 


In dem zu Ghent erſcheinenden Catholique de 
Pays- bas lieſet man Folgendes aus Rom: „Es find 


„Wien, denſ 21. Februar, Das Waſſer der Donau 
iſt hier plotzlich um 4 Fuß geſtiegen. 


Der Oeſterr. Beobachter » enthält" Folgendes aus 


Konſtantinopel vom 25. Januar: „Die gegen Ende 
des Jahres 1825 ins Lager des Seraskiers von Ru⸗ 
melien abgegangenen Pforten⸗Commiſſaire, Hußni⸗Bey 
und Nedſchib⸗Effendi (Letzterer Agent des Vicekoͤnigs 


ven Aegypten), find am 13. Januar wieder nach der 


Hauptſtadt zuruͤckgekehrt. Hußni⸗Bey wurde von dem 
Großweſir und den Miniſtern der Pforte mit vieler 
Auszeichnung empfangen; er hat ſein Amt als Tſchauſch⸗ 


Baſchi (Reichs marſchall) bereits wieder angetreten und 


mehreren Rathsverſammlungen, die in den letztverfloſ⸗ 


f ſenen Tagen gehalten wurden, beigewohnt. — Das 


1 Anfang gemacht worden, 


Corps regulairer Kavallerie, mit deſſen Errichtung der 


Pferde ſind bereits an mehrere Paſchas in Bulgarien 
und Rumelien Befehle ergangen, folche entweder in 
ihren Statthalterſchaften gegen baare Bezahlung anzu⸗ 
ſchaffen, oder ſich deshalb an die Hoſpodare der Walz 
lachei und Moldau zu wenden, um durch Ankauf, ohne 
Bedruͤckung des Landmanns, die erforderliche Zahl zu 


erſtehen. — Unter den kürzlich; Hingerichteten befindet 


Pompiers), Ali Aga, deſſen Kopf im erſten 
Serails zur Schau ausgeſtellt wurde.“ 


ſich der ehemalige Tulumbadſchi-Vaſchi (Oberſter der 
Hofe des 


S ch wein 


(Vom 21. Februar.) Heinrich Peſtalozzi iſt am 


Liten d. Vormittags, 81 Jahre alt, und nach einem 
kurzen Krankenlager, verſtorben. Zwei Tage frühes 
war er von feinem Landſitze Birs fur ſorgſame aͤrzt⸗ 
liche Pflege nach Brugg gebracht worden, wo die hef⸗ 
tigen Fieberkraͤmpfe bald in Todesſchlummer uͤbergin⸗ 
gen. Er wurde am 9. in. Birs zur Erde beſtattet. 
Vom St. Bernhard vernimmt man, daß man dort, 
ungeachtet des vielen Schnees, von keinem Ungluͤck 
wiſſe. An einigen Orten liegt gar kein Schnee, an 


andern Orten haben ihn die Winde zu Bergen aufge⸗ 


ht we „ fol in den neu erbauten 
Kaſernen von Ramis⸗Iſchiftlick untergebracht werden. 
Zu Herbeiſchaffung der für dieſe Kavallerie noͤthigen 


halten, 


Die Veraͤnderungen des Barometers ſind 


thuͤrmt. 


ſehr auffallend geweſen. 


Aus Dresden wurde Hrn. Eynard berichtet, daß ein 
gewiſfer Grieche, Namens Suzzo, unter verſchiedenar⸗ 
tigem Vorgeben herumreiſe und Gelder zuſammenzu⸗ 
bringen verſuche, indeß der verſchisdenen Abweichun⸗ 
gen in feinen Erzaͤhlungen, und feines verdächtigen Ber 
nehmens wegen, wenig Zutrauen verdiene. — Die 
Zahl der in Genf ankommenden Griechen mehrt ſich 
faſt täglich. Ihrer acht ſtudiren daſelbſt. Nicht nur 
die Theilnahme der Schweizer an der Sache der Grie⸗ 
chen hat ihre Eltern bewogen, fie nach Genf zur ſchik⸗ 
ken, fondern vornaͤmlich auch der Aufenthalt des Gra⸗ 
fen Capodiſtrias in dieſer Stadt, welcher der Schuͤtzer 
und Rathgeber der jungen Leute ſoyn wird. 5 
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Rom, den 15. Februar. Die hier angekommenen 
zwei Bataillone der aus Neapel zuruͤckkehrenden dfterr, 
Truppen ſind bereits von Rom wieder abmarſchirt. 

Der berühmte Stegreifdichter Sgrieci hat diefer Tage 
vor einer großen Verſammlung ein Trauerſpiel, den 
Tod des Turnus, zu allgemeinem Beifall improviſirt. 
Als in Francavilla (in der neapolitaniſchen Provinz 
Terra di Otranto) neulich die Behörde eine Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung eines angeſehenen Mannes 


anſtellte, den man in Verdacht hatte, Waffen verbor⸗ 


gen zu haben, fand man in einem verſteckten Winkel 
des Hauſes einen Menſchen mit Lumpen bedeckt auf 
einem Strohlager. Derſelbe hatte, nach feiner Aus⸗ 
ſage, mit Uebergehung feiner eigenen Söhne, fein Ver⸗ 
mögen den Söhnen feines Bruders, des Herrn dieſes 
Hauſes, vermacht. Der unnatuͤrliche Bruder hatte ihn 
nun ſchon fieben Jahre lang hier eingeſchloſſen ge⸗ 
und ſeine armen Kinder aus dem Hauſe ge⸗ 
ſtoßen, ſo daß fie im Hospital geſtörben waren; ihn 
ſelbſt, obgleich ſchwach und ſchlageuͤhrig, hatten Bru⸗ 
der und Neffen oft gemißhandelt, und dies alles war 
aus Furcht geſchehen, daß er die gemachte Schen⸗ 
kung widerrufen möchte. Die Urheber diefer Schand⸗ 
that ſind bis auf einen, der noch verſteckt iſt, bereits 
in den Haͤnden der Gerechtigkeit. BR 
Schreiben aus Palermo vom 28. Januar: Seit 


mehreren Jahren beſchaͤftigte man ſich hier mit dem 


Prozeß des Gaetano Abela, eines Syraksſiſchen Edel⸗ 
mannß. Dieſer Mann war wen früher Jugend an 
unruhigen Sinnes, ein Anhänger der Sekten und 
als ſolcher im Caſtell St. Elmo zu Neapel verhaftet, 

als die Revolution vom 6. Juli 1820 aus brach⸗ Er 


kam hierauf nach Palermo und verſuchte g Syrakus 


auffuwiegeln, was ihm aber nicht gelang ga es war 

oft in Gefahr, von ſeinen eigenen Anhängern ermor⸗ 

det zu werden. Als die Anarchie im Oftober 1820 
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euſborte, werhielt ſich Abelg einige Tage zuhig, vers 


* 


ſuchte aber neuerdings im Innern von Sicilien Un⸗ 
ruhen zu erregen, und wurde verhaftet. ( 
niß machte er ein Komplott, eine Ecke der Mauer zu 
ſprengen und ſich mit den uͤbrigen Gefangenen zu be⸗ 
fieſen. Er wurde zum Tode verurtheie, und ſeine 
Hineichtung iſt in der vorigen Woche erfolgt. 
Eine am 21. December in Preveſa aus Navarin 
angekemmene joniſche Barke batte Peſtkranke am Bord; 
die Mannſchaft wurde ſofort nach dem Lazaketh von 
Cephalonien gebtacht, und das Schiff mit allem In⸗ 
halt verbrannt. 55 
= J7JJ*!* ... ER ® 
Madrid, den 15. Februar. Die Nachricht von 
der Errichtung einer portugieſiſchen Regentſchaft im 
Namen des Don Miguel als Koͤnig, die in San⸗ 
Fellces in Leon, an der Grenze von Portugal ihren 
Sitz haben ſoll, hat hier großen Eindruck gemacht. 
Ein Bauer in Altcaftilien hat eine Art kleiner Ka⸗ 
none verfertigt, die in einer Minute 100 Kugeln ab⸗ 
ſchießt. Er zeigte dem Koͤnige ein Modell davon, 
welcher die Sache unterfuchen ließ, und als er. hier⸗ 
über einen günſtigen Bericht erhalten, befahl, Verſuche 
damit anzustellen, wie es ſcheint, in der Abſicht, um 
von diefer neuen Waſſe eine größere Anzahl anfertigen 


und mehrere Compagnien damit verſehen zu laſſen. 


Madeid, den 16, Februar. Schreiben aus Gra⸗ 
nada vom 23. Januar (vom Journal de Bruxelles 
mitgetheilt): „Beim Ausbruch der Unruhen in Portu⸗ 
gal hatte unſer General⸗Capitain, Campana, einem 
Jeden die Todesſtrafe gedrohet, der ſich um die Ange⸗ 
ſegenheiten der portugieſiſchen Conſtitutionellen kuͤm⸗ 
mer würde. Ein junger Menſch von 21 Jahren, 
1 angeſehenen Familie, der unter der Cortes⸗ 
Regierung Freiwilliger in der Compagnie ſdes por 
wei Jahren erſchoſſenen Oberſten Gamarra geweſen, 
ach neulich im Kaffeehauſe der Komdͤdie ziemlich 
ftei uber die Angelegenheiten in Portugal. Er wurde 
denuneirt, verhaftet und zum Galgen verurtheilt. 
Der Ungluͤckliche ſoll morgen gehaͤngt, und ihm als⸗ 
dann von Henkershand die Zunge ausgeriſſen und 
über der Thuͤr jenes Kaffeehauſes aufgeſteckt werden. 
Die inrichtung wird auf dem Opernplatz ſtatt 
haben.“ RER Ä 4 . N 1 - = 
Am gteß d. Mts, brach in Barcelona ein heftiger 
Sturm 1 der die ganze Nacht gewuͤthet hat. Im 
Hafen find über vierzig Fahrzeuge geſcheitert, und 
mehr als hundert Perſonen dabei ums Leben gekom⸗ 
men. Man fürchtet für die Poſten aus Frankreich 
und Valencia. ER 
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Im Gefaͤng⸗ 
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Liſſabon, den 7. Februar. Bekanntmachung des 
Kriegsminiſteriums: Die Abtheilung der engliſchen 
Truppen, unter dem Befehle des General⸗Lieutenant 
Clinton, welche Se. großbritanniſche Majeſtaͤt, der alte 
und getreue Alliirte Portugals, dieſem Koͤnigreiche zu 
Huͤiſe geſandt, hat nun die Hauptſtadt verlaſſen, um 
in das Innere vorzuruͤcken. J. k. H. die Regentin 
befiehlt daher, daß bei der Armee und in der ganzen 
Nation bekannt gemacht werde, das Betragen dieſer 
Abtheilung waͤhrend ihres Aufenthalts in dieſer Stadt 
verdiene die groͤßten Lobeserhebungen. J. k. H. find 
davon uͤberzeugt, daß der General⸗Lieutenant dieſelbe 


RER 


Ordnung und dieſelbe Mannszucht überall halten werde, 
wo er ankommen wird, und daß die tapfern Truppen 


unter ſeinem Befehle jene bruͤderlichen Verhaͤltniſſe 
wieder einfuͤhren werden, in welchen einſt die portu⸗ 
gieſiſchen und engliſchen Truppen wahrend des Krieges 
auf der Halbinſel mit einander lebten. . AR 


Am 31. v. M. war der Graf v. Villaflor in feinen: 
Eilmärſchen gegen die Rebellen in Penafiel eingetroffen; 
an demſelben Tage kam der Marquis von Angeja in 
Cabaceiros de Baſto an, von wo er nebſt dem Gene⸗ 
ral Melho auf Noſſa Senhora do Porto marſchirt iſt. 
Der General Stubbs hat die Offenſive ergriffen, und 
ſaͤmmtliche Generale werden die Rebellen ungeſaͤumt 
angreifen. N * 
Von den Inſeln des gruͤnen Vorgebirges ſind zwei 
Deputirte hier angekommen; der eine iſt der Biſchof 
jenes Bezirks, der andere der Obriſt Chapuzet. Der 
Miniſter benachrichtigte die Kammer, daß der Letztere, 
als vormaliger Gouverneur, durch eine koͤnigl. Ordon⸗ 
nanz vom 26. September v. J. wegen untreuer Ver⸗ 
waltung in Unterſuchung ſey. i Se ER 


(Vom 8.) Geſtern Abend um 12 Uhr find folgende 
Nachrichten durch einen außerordentlichen Courier aus 
Oporto an den Kriegsminiſter gebracht worden: „Der 
Marquis von Angeja war am Zten in Braga und 
den Tag nachher griff er den Marquis von Chaves 
an, der von ihm ſich über die Bruͤcke von Prado fluͤch⸗ 
tete. Die Generale Angeja, Villaflor und Melho 


hatten ſich mit einander vereinigt und ihre Operatio⸗ 


nen wurden mit vielem Eifer betrieben. Die Inſur⸗ 
genten flohen gegen Galicien; der General Juan La⸗ 
cerda hat ſich in Beira ausgezeichnet.“ Ein anderer 
Brief meldet, daß ein Theil der engliſchen Truppen in 
Coimbra angekommen ſey, und daß der Stab in einem 
oder zwei Tagen Liſſabon verlaſſen ſoll. Es iſt auch 
darin geſagt, die Inſurgenten, welchen die Conſtitutio⸗ 
nellen auf dem Fuße nachfolgen, ſuchen Spanien zu 
erreichen. I rs Re SITE, 
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ER BEE VER 


Ferdinand 600 Mill. Realen (40 Mill. Thlr.) ange⸗ 


boten haben, wenn es zum Kriege mit England Fame, 


1 


im dritten Stock zu gehen. 
. und ſich auf den Hof hinunterſtuͤrzte. 


fehlt es nicht an Hagelſchauern und Gewittern. 
iſt für die Oelbaͤume in Sorgen. 


Der General⸗Lieutenant v. Caulainedurt, Herzog v. 


Vicenza, ehemals Oberſtallmeiſter des Reichs und Mi⸗ 


niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, iſt am 19. d. 
nach einem langen Krankenlager hier mit Tode abge⸗ 
gangen. Er war erſt 54 Jahre alt. 


Heute vor 40 Fahren war die erſte Verſammlung 


der Generalſtaaten in Verſailles, mit welchem Tage 


gewiſſermaßen die Revolution begonnen hat. a 
Dienſtag wurde zum zweiten Mal im Odeon das 
Stuͤck: „Der gewandte Mann, oder Alles, um vor⸗ 
waͤrts zu kommen“, (von d'Epagny), gegeben. In 
dieſem Luſtſpiel, in 5 Akten und in Verſen, kommt 


ein Heuchler im Frack auf die Bühne, den man für” 


einen Congregationiſten halt. Daher wohl der ſtete 
Beifall. 

Roſſini hat eine junge Saͤngerin aus Bologna, 
Signora Terlatti, die im Crociato als Palmida ſtuͤr⸗ 
miſchen Beifall fand, fuͤr das Fruͤhjahr nach Paris 


verſchrieben. 3 
In Aix (Provence) iſt es empfindlich kalt; dabei 


Am löten d. iſt in Bordeaux 
geſchehen. Hr. D. bewirthete einige gute Freunde zu 
Mittage. Sein Sohn J, hatte etwas zu viel getrun⸗ 
ken, und der Vater befahl ihm, nach inen ne 
Er gehorchte, war aber 
kaum dort angekommen, als er das Fenſter oͤffnete, 
Er verſchied 
mitten unter den Freunden feines Vaters. f 
Der Gerichtshof zu Nismes ertheilte in der Prozeß⸗ 
ſache eines Juden mit einem chriſtlichen Buͤrger, wo⸗ 
bei Letzterer die Ableiſtung des Eides nach moſaiſcher 
Weiſe verlangte, folgendes Erkenntniß: „Angeſehen, 
daß in buͤrgerlichen Angelegenheiten keines der Geſetze, 
die uns regieren, ſakramentaliſche Formen für die Ei⸗ 
desleiſtung vorſchrelbt, und man dem durch eie Juris⸗ 
prudenz geheiligten und vor den Gerichten allgemein 
uͤblichen Gebrauch gemäß, jene Art der Eidesleiſtung 
als die alleinige anſehen muß, die darin beſteht, daß 
der Eidleiſtende ſeine rechte Hand aufhebt und ſchwoͤrt, 
daß das, was er ſagt, Wahrheit ſey, — angeſehen, 
daß, da alle Franzoſen vor dem Geſetze gleich find, es 


1 


eine Verletzung der durch den erſten Artikel der Charte 


geheiligten Gründſaͤtze der Gleichheit ſeyn würde, wenn 


man von einem franz. Juden eine andere Eidesformel 


verlangte, als die, welche feine andern Mitbürger zu 


leiſten gehalten ſind, — angeſehen, daß der Jude, wie 


r 5 e 72477 

i den 22. Februar. Der Quotidienne 
zufolge, ſtehen die Sachen der portugieſiſchen Rebellen 
ſehr gut. Die ſpaniſche Geiſtlichkeit ſoll dem Könige 


Man 
folgender Ungluͤcksfall 


jeder andere Menſch, der nicht ein Acheiſt iſt, veligtsſer 
Weiſe durch die Worte: „Ich ſchwoͤre es,“ gebunden 
iſt, weil er, indem er ſie ausſpricht, die Gottheit zum 
Zeugen der Wahrheit nimmt, die er bekraͤftigt, und 
ſich ihrem ganzen Zorn unterwirft, wenn er ſich nicht 
vor Meineid ſcheut: — vernichtet das Gericht das Ur⸗ 
theil, dem zufolge der Partei Cremieux auferlegt wor⸗ 
den, den Eid nach juͤdiſcher Weiſe zu leiſten, und ver⸗ 
ordnet, daß fie denſelben in der gewöhnlichen Form 
ablegen ſollsß ) Er 


Paris, den 23. Februar. Gegen die dem Mi⸗ 
niſterium zugeſchriebene Abſicht, ſich durch Ernennung 
neuer Pairs eine Majorſtaͤt in der erſten Kammer zu 
ſichern, erheben ſich (wie ein deutſches Blatt bemerkt) 
folgende Schwierigkeiten: 1) Der Dauphin ſetzt ſich, 
wie man ſagt, jeder Art von Pairs - Ernennung in 
Maſſe, entgegen. 2) Das Minifterium ſoll einer ſo 
großen Zahl von Deputirten die Ernennung zu Pairs 
verſprochen haben, daß eine umfaſſende Erfuͤllang dieſer 
Verſprechen die gegenwaͤrtige Stellung der Majorität 
in der Wahlkammer ganz aufloͤſen, waͤre ſie aber nicht 
umfaſſend, große Unzufriedenheit und ſomit daſſelbe 
Reſultat hervorbringen wuͤrde. 3) Der Koͤnig fol. 
ſeinerſeits mehreren Perſonen die Paitswuͤrde verſpro⸗ 
chen haben, die demnach in die Liſte aufgenommen 
werden muͤßten. Dahin gehören der Marſchall Soult, 
der Baron Vitrolles u. A., die, ſo wie ſie ernannt 
waͤren, nicht mehr fuͤr das Miniſterium ſtimmen wuͤr⸗ 
den. ) Die Congregation verlangt die Ernennung 
einer großen Zahl von Biſchofen. Dies würde aber 
gegen die öffentliche Meinung in hohem Grade anſto⸗ 
ßen, und dem Haß gegen die Geiſtlichkeit Nahrung 
8 der man alsdann alle Schuld aufwaͤlzen 
durfte? 8 : TEE, 

Geſtern Abend gab der ruſſiſche Geſandte einen Ball, 
zu welchem 700 Perſonen eingeladen waren. 5 
In Lyon ſind fuͤr das diesjährige Carneval die 
religioͤſen Maskeraden verboten worden. Die Pandore 
meint, man ſolle ſie auch fuͤr das uͤbrige Jahr verbieten. 

Am 14. d. iſt die Brigg Einhorn, welche am 13. 
Oktober v. J. den Lord Cochrane nach Marfeille ges 
bracht hat, von dort nach Zante abgegangen. Be 

Madrider Briefe vom 15. Februar, die geſtern Nach⸗ 
mittag hier eingegangen ſind, melden, daß die von den 
Conſtitutionellen verfolgten portugieſiſchen 1 
am 5. d. bei Prado und Ponte de Bareg (entre Minho 
e Douro) geſchlagen worden, und viele Gefangene. 
und Kanonen verloren haben. 


e 


Paris, den 24. Februar. Die franzöſſſchen Offt⸗ 
ziere von allen Waffengattungen, welche mit A, Herz 


zog von Raguſa in Rußland bei der Krönung Sr 


Maj. des Kaiſers Nikolaus geweſen ſind, hatten, wie 


* 


Zalrbeſtund des ruſſiſchen Reiches machen ſollte. 


Aebt. 


belt 


die ariſer beutſche Zeitung ſagt, den Auftrag, da 0 
Ins Bene ‚feine Bemerkungen über. 10 
le. 


Sammkung diefer verſchiedenen Beiträge wird ſehr 
merkwuͤrdig ſeyn. Man ſagt, die Arbeit ſolle in Kurz 
zem dem Dauphin vorgelegt werden. 

Am Liten dieſes Monats hatte der hiefige Aſſiſen⸗ 
hof wieder äber eine Duellſache abzuſprechen. Be⸗ 
kanntlich beſteht im Strafgeſetzbuch keine Verfuͤgung 
daruͤber. Im vorliegenden Falle war ein Apotheker⸗ 


Zoͤgling) Namens Goulard, mit einem Studioſus der 
Medizin, Namens Caire, in Streit gerathen; auf 


das Verlangen des Letztern fand das Duell auf Piſto⸗ 
len ſtaͤtt, und Caire wurde getödtet. Goulard ergriff 
die Flucht, weshalb, ohne Aſſiſtenz von Geſchwornen, 
aber ihn erkannt wurde. Der General-Advokat von. 
Vaufreland trüg auf ſeine Freiſprechung an, allein. 
der Gerichtshof verurtheilte ihn (irt conturmaciam)) 
+ lebenswieriger Zwangsarbeit und zur Brandmar⸗ 
ng. 2 N 


RER Bea 78 
Ein Gewuͤrzkraͤmer (erzählt die Pandore) wurde 
unlaͤngſt von Jemandem gefragt, ob er wohl die 


Nede des Herrn von Saint⸗Chamans über das 


Preßgeſetz geleſen habe. „Nein“, ſagte dieſer: „wird 
er fie drucken laſſen?“ Ja wohll „Nun“, ante 
wortete jener: „was der Herr drucken laßt, pfle⸗ 


gen wir nach vierzehn Tagen immer hier zü haben; 
da bekomme ich es doch zu leſen. So lange will ich 


warten.“ . 
G x o ß b r it aq nn ie n. = 
London, den 17. Februar. 


Briefen und Zeitungen bereits Kunde haben von den 
a Mandvers der Inſurgenten, wodurch ſie des 


rafen von Villaflor Pläne vereitelt, und nach dein: 


Treffen vom 9. v. M. in Traz⸗os⸗Montes eingeruͤckt, 
Chavrs und Braga beſetzt, den. Oberſten Zagallo in 
Ruivges geſchlagen haben, und bis Guimaraes, zwei⸗ 
deutſche) Meilen von Porto, vorgeruͤckt ſind. Nach 
Den neueſten Nachrichten aus dem letzteren Orte haben 
9 Einwohner wieder Muth gefaßt. General Stubbs 
hat mit feiner Energie einen Theil ſeiner Truppen be⸗ 
500 Mann ſind vom General Villaflor zur 
See nach Porto abgegangen. 
Chapes hat in. Oporto Proklamationen verbreiten laſſen, 
worin den Einwohnern, wenn ſie ſich ihm nicht wider⸗ 
ſetzen Schonung, des Lebens und Sicherheit fuͤr ihre 
Habe gerſprochen wird; der erſte Schuß von Englaͤn⸗ 
KH die den Conſtitutionellen beiftchen, würde 30,000 

pant 
8 tänden, zu ſeiner Huͤlfe herbeizueilen, -dafern 
Die Engländer die Partei der Conſtitutionellen ergreifen 
Würden Jetzt ſind die Inſurgentem unter Marquis 


5 ee beiſtehen werde. 


ee Ein Schreiben aus 
Viſſabon vom 7. fagt: Sie werden aus den bisherigen 


Der Marquis von.: 


ins Land ziehen, die bereits an der Grenze 


von Chaves und den Bissonden Canellas, Varzea und 
Molellos bei Guimarges vereinigt; ein Truppencorps 


Runter Tellez⸗Jordao iſt nach Murca aufgebrochen, um 


den conſtitutionellen Generalen den Eintritt in Traz⸗os⸗ 
Montes zu derwehren. Man nennt den Krieg: den 
der Visconden, weil man glaubt, daß der Plan von 
den drei Visconden herruͤhre. Canellas iſt der talent 
vollſte; Varzeg hat den Senat geſchlagen; Jordag 
war im, Abele 1 Soldat, und 
iſt von Wellington. zun ffüiſer erhoben worden. 
Molellos iſt feiner Patel Ferdächtig geworden. Die 
engliſchen Truppen haben Befehl, um 16ten d. in 
Coimbra zu ſeyn. Das 23ſte und das 4gfte Regiment 
find am öten abmarſchirt; die Garde, die Artillerie 
und die Lanciers werden ihnen am 7ten und gten 
nachfolgen. Zum 10ten wird kein engliſcher Soldat 
mehr hier ſeyn, Uebrigens leiden die engliſchen Trup⸗ 
pen an Krankheiten; ſchlimmes Wetter, neuer Wein 
und Strapazen haben viele arg mitgenommen, ſo daß 
wir bereits 500 Kranke zählen. Man glaubt nicht, 
daß der General Clinton für dieſen Augenblick den: 
er Marquis v. Abrantes iſt im Hotel des hieſigen 
portugieſiſchen Geſandten am Schlage geſtorben. 
Obriſt Purdon, der am 7. Auguſt v. J. die Aſchan⸗ 
tihs geſchlagen, iſt hier angekommen. Der König: der 
Aſchantihs iſt an feinen Wunden geſtorben. 75 
Die Vereinigten Staaten haben uͤber hundert Schiffe 


auf dem Wallfiſchfang im Suͤdmeere, mit mehr als 
2000 Matroſen. Die Reiſen der Wallfiſchfaͤnger dauern, 


da ſie das Cap Horn umſegeln muͤſſen, 3 Jahre. (?) 


London, den 18. Februar: Der Graf von Li⸗ 
verpool ſoll einen. Anfall von Nervenſchlag gebabt 
haben. Die Nachrichten von Herrn Canning aus 
Brighton find: ſehr befriedigend, und die Aerzte hoffen, 
feine Geneſung werde nicht wieder unterbrochen werden. 
Die Zeitung von Brighton ſelbſt ſagt, Hr. Canning 
foy: ſehr krank geweſen, allein die Gefahr ſey vorüber 
und es gehe jetzt allmaͤhlig beſſer. 5 25 

Geſtern. Vormittag um halb 14 Uhr iſt der Graf 
von Liverpool beim Fruͤhſtuͤck vom Schlage gerührt 
worden. Er war allein im Zimmer. Die Bedienten, 
befremdet, daß keiner zum Abraͤumen des Tiſches ge⸗ 
rufen wurde, ließen Jemand hinauf gehen, und man; 
fand den edlen Lord beſinnüngslos auf dem Boden: 
liegen. Sein Arzt, Dr. Drivet, wandte augenblicklich 
die noͤthigen Mittel an, und ließ auch noch die Herren, 
Aſtley Cooper und Sir Henry Halford rufen. Dem 
Kranken ward zur Ader gelaſſen und ihm Blutigel: 
geſetzt; allein bis heute Nachmittag 4 Uhr hatte er 
den Gebrauch der Sprachs noch nicht wieder erhalten. 
Die ganze rechte Seite "tft vom Schlage getroffen. 
Man glaubt nicht, daß der Graf im Stande ſeyn 


wird, ſein Minitfterium. je wieder 


Lord Harrowby (del 


angekommen. 


ieder anzutreten. Die 
Times fagen, daß ein folder Bufal (hon feit karge 


zer Zeit befuͤrchtet worden; der Graf habe ſeit 3 Jah⸗ 
ren in der Regel nur 45 Pulsſchläge in der Minute 


gehabt. Er it gegenwärtig in feinem 57ſten Jahre 


N 0 7, Juni 1770). Die Zeitungen ſtreiten 
ſich bereits uͤber feinen Nachfolger; man nennt Hrn. 


Peel, Hen. Canning, den, Herzog von Wellington 
5 | 0 ſidenten des Kabinetsraths) 


don einer Miniſterislverän⸗ 


und Andere. a 
Man ſpricht avicherlum. 
derung, wodurch Gt; Canning im 

groͤßern Einfluß ges innen würde! 5 5 
Das Kriegsſchiff Aſia, gefuͤhrt vom Admiral Sir 
Edw. Codrington, iſt nebſt einer Kriegsbrigg im Tajo 
Es heißt, Spanien habe unſere Forderungen geneh⸗ 
migt, und die Rebellen, die auf deſſen Gebiet ankamen, 


entwaffnet. Die Inſurgenten find in vollem Ruͤckzuge 


nach dem Norden. i ; 3 
Eine engliſche Ueberſetzung der in Paris erſchienenen 


faktiſchen Auseinanderſetzung der Umſtaͤnde, welche den 


Fuͤrſten von Salm⸗Salm zum Uebertritte zur evange⸗ 
liſchen Kirche bewogen haben, von einem Geiſtlichen, 
Namens Evanſon, iſt in London erſchienen. — Der 
Courier von 18ten enthalt eine Ueberſetzung des 
Schreibens Sr. Maj, des Koͤnigs von Preußen an 
den Fuͤrſten. var 

In Oſtindien laſſen die Engländer den Unterricht 
der indiſchen Jugend ſich ſehr angelegen ſeyn. Außer 
den zahlreichen von den Miſſjonairen geſtifteten Schu⸗ 


len, worin 3600 indiſche Kinder unterwieſen werden, 
iſt neulich eine Anſtalt in Calcutta errichtet worden, 


um junge Leute in Handwerken und den zum Seedienſt 
noͤthigen Wiſſenſchaften zu unterrichten. Das Gym⸗ 
naſium von Serampore macht bedeutende Fortſchritte. 
Eine Maͤdchenſchule iſt gleichfalls in Calcutta angelegt 
worden. Selbſt in Benares, dem Mittelpunkt der in⸗ 
diſchen Gelehrſamkeit, beſuchen viele Kinder der Ein⸗ 
gebornen die engliſchen Schulen. 


London, den 20. Februar. Das Buͤlletin uͤber 
den Grafen von Liverpool, das heute um halb 2 Uhr 
ausgegeben worden, lautet: Der Lord hat die Nacht 
leidlich (comfortably) zugebracht. Seine Herrlichkeit 
befindet ſich ungefaͤhr eben ſo wie geſtern. Sir Aſtley 
Cooper war heute zwei Stunden bei dem Grafen; die 
Conſultation der Aerzte dauerte anderthalb Stunden. 
Der Kranke konnte einige Worte hervorbringen. 

Der Courier beſchwert ſich über die Times, daß 
dieſe den Lord Wellington der Intriguen beſchuldigen, 
um erſter Minifter zu werden, welches des edlen Her⸗ 
zogs ganz unwuͤrdig ſey. De 


im Cabinet noch einen 


daß, wenn man 5 — 600 


Herrn Canning iſt fortdauernd im 


0 a n Times zufolge iſt der 
Herzog von Wellington jetzt ſehr thaͤtig; auch ſoll eine 


Verbindung zwiſchen Hrn. Canning und dem Marguſs 


von Landsdown (Haupt der Oppofition) ; Stande 
kommen, in welchem Fall Erster ic eh Miniſte⸗ 


rium deſſen Beiſtand Für die Emancipirung der Katho⸗ 


liken fordern wuͤrde. Herr Peel ſoll ſich letzthin Für 
liberale Geſinnungen geneigt gezeigt haben. Dieſer 
Miniſter iſt jetzt in Brighton bel dem Köͤnkge, woſelbſt 

ſich auch Hr. Canning befindet. Wie es ſcheint, ſteht 


der Herzog von Wellington an der Spitze 1 3 
9 


partei, obgleich man dieſem Pair nicht die hohen Red⸗ 
neetalente zutraut, die eine ſolche Stellung erforderlich 
machen wuͤrde. In jedem Falle ſcheint es, daß die 
Prineipien des Hrn. Canning vollſtändig triumphiren 
werden, obwohl ihn die Krankheit des edlen Grafen 
eines Feeundes und mächtigen Bundesgenoſſen beraubt, 
Es iſt betruͤbend, daß auch Hr. Hüskiſſon Unwohl⸗ 
ſeynshalber fein Zimmer nicht verlaſſen darf. Die 
Cabinetsverſammlungen werden bei ihm gehalten. 

Es gehet das Geruͤcht, daß 10,000 Hannoveraner 
nach Portugal eingeſchifft werden ſollen. ö 

Der Mafor Laing iſt zu Tombuktu angekommen. 

Zu Portsmouth gerieth geſtern die Fregatte „der 
Diamant“ in Flammen, und brannte, aller Huͤlfslei⸗ 
ſtungen ungeachtet, bis auf den Spiegel ab. Der 
Brand dauerte uͤber 8 Stunden. (Dies iſt eben die 
Fregatte, auf welcher Capit. King kurzlich die Auf⸗ 
nahme der Weſtkuͤſte von Neuholland gemacht hat), 

Der Courier enthält aus Briefen aus Porto ſehr 
ernſte Betrachtungen uͤber die Nothwendigkeit, einen, 
in jeder Hinſicht ſo wichtigen Ort wie dieſen, mit einer 
ſtarken Beſatzung zu verſehen, zumal da der Geiſt der 
Einwohner ſehr gut, und das engliſche Eigenthum in 
Porto von ſo bedelrtendem Werthe ſey, und meint, 

Henn 5 — 600 engliſche Soldaten auf 
Dampfiibifien dahin geſchickt, oder ſogleich ein hin⸗ 
laͤngliches Corps von Liſſabon dahin marſchiren laffen, 
die portugieſiſche Regierung mit ungleich größerem 
Nachdruck hatte zu Werke gehen koͤnnen. 

Am Montag wurde in einem der Gerichtshoͤfe von 
Weſtminſter vor einem gedrängt vollen Auditorium ein 
Prozeß verhandelt, den der Baronet Sir Jakob Aftley 
gegen den Dragonerhauptmann Garth anhaͤngig machte, 
wegen ſtraͤflichen Umgangs mit feiner (des Baronets) 
Gemahlin. Klaͤger trug auf 12,000 Pfd. St. Scha⸗ 
denerſatz an. Nach ſtebenviertelſtuͤndiger Berathung 
entſchied das Geſchwornengericht, daß der Bel gie 
einen Schilling zu zahlen habbeeeeeeeeeeeee 


Die Geneſung des 
errn fortde Zunehmen. 
„Seit langer Zeit erinnert man ſich hler nicht fo 
vieler Beiſpiele von ploͤtzlichen Schlagenſsleh, als 
ſeit drei Monaten in London der Fall ſſꝶt. 
Aus Porto reichen die Nachrichten nicht weiter, als 


London, den 21. Februar. 


bis zum 3. Fel rüar. Es herrſcht in jener Stadt eine 
5 die Riebelen zu: fechten. 
Auch ene zeichnen ſich aus. Da in dem 
Augenblick de a 

e eee ſo gab der Kaufmann Teixeira 
Pinto Baſto ſogleich 4000 Pfd. Sterl. her, welchem 


Beiſpiele mehrere Andere folgten. Die Staͤrke der 


Rebellen, als ſie den Grafen Zagallo am 29. v. M. 


angriffen, war 3000 Mann. Die Energie des Ge⸗ 
neral Stubbs uͤberſteigt Alles. Er hat die letzten Tage 
her kaum eine Stunde der Nacht geſchlafen. Am 31. 
erließ er eine Proklamation in den kraͤftigſten Aus⸗ 
drücken. In Braga, wo die Rebellen am 30. ihren 
Einzug hielten, waren viele angeſehene Einwohner 
ſchleunigſt abgereiſet, und die geheimen Anhaͤnger der 
Inſurgenten konnten nun deſto leichter aufrühreriſches 
Geſchrei erheben. Ein Brigadier auf Halbſold, Ma⸗ 
gelhaes, that ſich namentlich darin hervor. Es be⸗ 
fanden ſich unter den Rebellen 200 Spanier als por⸗ 
tugieſiſches Militair gekleidet. 1 IEN 

Major Laing wird nicht, wie er Anfangs beabſich⸗ 
tigte, den Niger hinunter nach dem Meere gehen, ſon⸗ 
dern über Tripoli zuruͤckkehren. Was zur Aenderung 
feines Entſchluſſes Anlaß gegeben hat, weiß man nicht. 


V 
Stockholm, den 16. Februar. J. k. Hoh. die 


Prinzeſſin Sophie Albertine iſt von den Folgen ihres 


Falles gaͤnzlich wieder hergeſtellt. FE 
Wir haben hier einen ſtrengen Winter. Deffen un⸗ 
geachtet find viele Perſonen an einem ſeit einiger Zeit 
graſſirenden bösartigen Fieber geſtorben. 


R u ß Ian d. 


St. Petersburg, den 20. Februar. Sea kaiſerl. 
Hoheit der Zeſarewitſch und Großfuͤrſt Konſtantin 
Pawlowitſch iſt am 17. d. um 6 Uhr Abends in hie⸗ 
ſiger Reſidenz angekommen. = 
Se. Maj. der Kaiſer hat für noͤthig erachtet, Gru⸗ 
ſien, das Gebiet von Kaukaſien, und das Land des 
Heeres am ſchwarzen Meere in Kriegsſtand zu erklaͤ⸗ 
ren, in Gemaͤßheit der Verordnung zur Verwaltung 
der großen aktiven Armee, mit der Vorſchrift, jene 
Gegenden dem Milltair⸗Bezirke des abgeſonderten kau⸗ 
kaſtſchen Corps beizurechnen. 3 
Am 16. Februar hatten wir hier 17 Grad unter 
Null. Am folgenden Tage nahm indeß die Kaͤlte 
ſchon wieder ab, und am 17ten Abends zeigte das 
Thermometer nur 4 Grad unter Null. 2 
In der Gegend von Semipalatinsk und Uſt⸗Kame⸗ 
nogorsk, in der Provinz Omsk, haben die dortigen 
Bauern mehrere Deßaͤtinen Land mit engliſchem Rog⸗ 


gen delten wg gute enden dehnt Das Brod 
brod 2 


der Gefahr kein Geld zu dem Solde der 


las, erhalten und Kanaris Capitain derſelben werden. 
Das Dampfſchiff wird mit Spezzioten beſetzt. — Com⸗ 


und ſich nach Tripolizza begeben haben, wo er eine 


kommt dem Weizenbrod an Weiße gleich. 


Beeren land 
„Nach Briefen aus Syra vom 24. Januar hatte 
Kiutay Paſcha der tuͤrkiſchen Regierung fruͤher geſchrie⸗ 
ben, daß er die Feſtung von Athen in kurzer Zeit neh⸗ 
men wolle. Da ſich aber fpäter der Oberſt Fabvier 
mit ſeiner bewaffneten Macht hinein warf, ſo ſah der 
Paſcha ein, daß er ſeinen Zweck ſobald nicht erreichen 
wuͤrde, ob er gleich die Einſchließung und das Bom⸗ 
bardement fortſetzte. Oberſt Fabvier fol indeſſen der 

griechiſchen Regierung zu wiſſen gethan haben, daß er 

ſchnellen Entſatz beduͤrfe, da er Mangel leide, vorzuͤg⸗ 
lich an Salz. Daher ging ein gewiſſer Burbaki aus 
Cefalonien, der früher in franzoͤſtſchen Dienſten ſtand, 
und von dem Griechenverein in Marſeille mit 30,000 
Thalern nach Griechenland geſchickt wurde, mit 500 | 
ſeiner Landsleute von Napoli di Romania nach Athen 
ab, und wollte ſich in Korinth mit 1000 Mann unter 
Arkondopulo und in Aegina mit andern 800 Mann 
vereinigen. Dieſe Griechen, unter welchen ſich auch 
Lord Gordon befand, wollten ſchon am 23. Januar 
eine Landung am Pyraͤus bei Athen machen, wohin 
ſich auch das Dampfſchiff und drei ipſarlotiſche Briggs 
begeben hatten. Von dem Erfolg war noch nichts 
bekannt. Man behauptete, daß Konduriotti, der das 
gemeine Volk auf ſeine Seite gebracht hatte, und nach 
Hydra gegangen war, ſich mit Kolokotroni vereinigt 
habe. Die uͤbrigen Primaken, ihre Gegner, befanden 
ſich theils in Aegina, theils in Poro. Die National, 
verſammlung fand noch nicht ſtatt, ſoll nun aber nach 
Kaſtri verlegt werden, da die Partei von Kondurient 
und Kolokotroni die Oberhand behielt, Funfzehn gy⸗ 
driotiſche und 10 ſpezziotiſche Schiffe ſind bewaffnet 
und zur Verfuͤgung der Regierung geſtellt worden. 
Miaulis ſoll das Commando der großen Fregatte, Hel⸗ 


modore Hamilton gab dem Kolokotroni ein Gaſtmahl 
in Kaſtri. — Ibrahim Paſcha ſoll die griechiſchen 
Gefangenen als Sklaven nach Alexandrien eingeſchifft 


Beſatzung von 4000 Mann und große Magazine mit 
Vorräthen aller Art hat. — Wie eine ausgezeichnete 
Perſon, die mit Ibrahim Paſcha eine Unterredung 
hatte, verſichert, ſoll deſſen Plan ſeyn, auf der nach 
Alexandrien zuräͤckgekehrten Flotte noch 8000 Soldaten 
kommen zu laſſen, und in der guten Jahreszeit Hydra 
und Napoli di Romania zu Waſſer und zu Land an⸗ 
zugreifen. Er ſoll auch acht Schiſſe ausgewählt haben, 
und glaubte damit den Archipel von den Piraten rei⸗ 
nigen zu koͤnnen. 5 f 5 


Beilage 


— 4. 


mit dem Seraskier iſt abgebrochen, und die Schw 
rigkeit, Lebensmittel Pech ec, wird für ihn im⸗ 


Berlin. 


pr "Vs 3 

opel, den 28. Januar. Nach den 
neueſten Nachrichten aus dem Archipel, verfolgen die 
1 ihre errungenen Vortheile. Ibrabim Paſcha 
auf Morea iſt durch die Siege bei Rachova wenig⸗ 
ſtens zur Unthaͤtigkeit gebracht. Seine Verbindung 
nd die Schwie⸗ 


FTCuͤrkei 
Konſtantin 


mer größer. — Die Griechen erwarten Heren v. Ri⸗ 
beauplerre mit Sehnſucht, da nach feiner Ankunft die 
Unterhandlungen zu Gunſten des Friedens, gemeinſam 
mit dem engl. Botſchafter, Hrn. Stratford⸗ Canning, 
ernſtlich betrieben werden ſollen. Man weiß zwar jetzt 


auf offizielle Weiſe, daß die Höfe von Wien, Paris 


und Berlin dem St. Petersburger Conferenz- Protokoll 
vom 4. April 1826, zwiſchen Wellington und Neſſel⸗ 
rode, nicht beigetreten ſind; allein Alles zeigt an, 
daß wenigſtens England und Rußland die Pacifikation 
Griechenlands um ſo eifriger betreiben werden, als bei 
dieſer Frage beide Machte dermalen gleiches Intereſſe 
haben. Die jetzige guͤnſtige Lage der Griechen gewaͤhrt 
vielleicht einen Grund mehr, um ein erwuͤnſchtes Re⸗ 
ſultat zu hoffen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Nach einem, jedoch freilich nicht zu ver⸗ 


buͤrgenden Gerüchte, waͤre der Staats miniſter von 
Brockhauſen beſtimmt, unfern vor Kurzem in Wien 


verſtorbenen Geſandten, Fuͤrſten von Hatzfeld, zu 


erſetzen. Hr. v. Brockhauſen iſt noch aus der Schule 
unſers berühmten Herzberg, und brachte den größten 
Theil ſeines thaͤtigen Lebens in der diplomatiſchen 
Laufbahn zu, die er zuerſt als Geſandtſchaftsſekretair 
und nachmals als unſer Geſchaͤftstraͤger am k. ſchwe⸗ 
diſchen Hofe ſehr jung betrat. Seit mehreren Jahren 
privatiſirt derſelbe in Berlin, den vollen Gehalt eines 


| Staatsminiſters (ohne Portefeuille) als Wartegeld ge= 


nießend. — Man verſichert, der Hr. Fuͤrſt zu Salm⸗ 
Salm, bekannt durch die Verfolgungen, die er wegen 
ſeines Uebertritts zur proteſtantiſchen 1 in Stras⸗ 
burg erlitt, und die ihn noͤthigten, Frankreich zu verlaſſen, 
werde ſeinen kuͤnftigen Wohnſitz in Berlin aufſchlagen. 


Eine ſehr hohe Perſon, wird hinzugefuͤgt, habe dem 


Herrn Fuͤrſten ihren Wunſch zu erkennen geben laſſen, 
ihre Achtung mündlich seinem Manne zu wiederholen, 
der alle materiellen Ruͤckſichten feiner religioͤſen Ueber- 
zeugung hintanzuſetzen gewußt habe, was zur gegen⸗ 
waͤrtigen Epoche wohl nicht haͤufig der Fall ſeyn 
durfte, und daher um fo Höher geſchaͤtzt zu werden 
verdiene. — Die Anweſenheit der ruſſiſchen Militairs, 


des Corteſpondenten von 
ittwoch, den 7. März 1827, 


die bekanntlich nach Berlin geſch 


— 7 BE 


1 ni ickt worden, um die 
preußiſche Taktik zu ſtudiren, erfüllt eines jeden Preußen 
Bruſt mit gerechtem Stolze, weil dadurch zugleich un⸗ 
ſerm Kriegsruhme von Seiten einer Natlop geht gt 
wird, die der Lorbeeren ſo viele bereits geerndtet hal, 
Ueberdies zeichnen ſich dieſe Mililairs durch einen ho⸗ 
hen Grad geſellſchaftlicher Bildung aus, fo daß man 
ſich in allen Zirkeln, die fie beſuchen, beeifert, ihnen 
die den Berlinern eigenthuͤmliche gaſtfreundſchaftliche Yufz 
nahme mit der größten Zuverkommenheit zu erweiſen. 
— ueber die Kollekte für das epangeliſch⸗ lutheriſche 
Seminar in Nord⸗Amerika, enthaͤlt die Berl. Zeitung 
Theilnahme, welche die benannte Angelegenheit bei der 
Anweſenheit des Herrn Prediger Kurz in hieſiger 
Hauptſtadt gefunden, macht es mir zur Pflicht, fchon- 
jetzt die vorläufige Anzeige zu machen: daß durch die 
zuvorkommende Güte des Herrn Präfidenten ꝛc. Ro⸗ 
ther die Einrichtung getroffen worden, die fuͤr dieſen 
Zweck eingehenden Gelder in Amerika durch das dor⸗ 
tige preuß. Comptoir zahlen zu laffen. Dem zufolge 
find bereits am 15. Februar bei hieſiger Haupt⸗See⸗ 
handlungs⸗Kaſſe 2000 Thlr. deponirt worden. Die 
Einnahme hetraͤgt bis zum 15. Februar 1545 Thlr. 
12 Sgr. Der Vorſchuß wird durch den Eingang des 
Betrages von mehreren Sammlungen gedeckt und eine 
ausfuͤhrliche Berechnung ſeiner Zeit in der Berl. Stg. 
geliefert werden, welche das Verdienſt hat, ſaͤmmtliche 
Inſergte in dieſer Angelegenheit koſtenfrei aufzunehmen.“ 


folgende Anzeige des Herrn S. Els ner: „Die rege 


In Weſtpreußen herrſcht ſeit einiger Zeit ein an⸗ 
ſteckendes Nervenfieber, an welchem zu Ende Januars 
uͤberhaupt 571 Menſchen erkrankt waren; 450 waren 
davon geneſen und 90 geſtorben. 1 ER 

Der am 14. v. M. in Prag verſtorbene kaiſerlich⸗ 
oͤſterreichiſche wirkliche Geheime Rath und Kaͤmmerer, 
Philipp Graf Kinsky von Chiniz und Tettau, hinter⸗ 
laßt ein fuͤrſtliches ſchuldenfreies Vermögen. In feiner 
Chatoulle allein fand man baare 500,000 Gulden in 
Conventions⸗Muͤnze. Sein Neffe, der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Graf Kinsky, erbt nebſt zwei bo isdn 
Herrſchaften ein ſchoͤnes Haus in Prag und 700,000- 
Gulden in Gonventions-Münze. Drei andere Erben 
erhalten zuſammen 2 Guter in Oeſterreich, ein Haus 
in Wien, 90,000 Gulden baar und 5000 Gulden 
jaͤhrliche Rente. N ARE A ie 

Der Mörder des Abbe Plank zu Wien, Hännte 
ſich auf feinen Vifitenfarten: Le Comte Severin 
Jaroszynski, Marechal de Mohilow, Che van 
de plusieurs ordres &c. 3 


E 


erheirathet war, 


ſich jedot ne seat trennte, fol die Witte 


we des König Chriſtoph von Hayti, eine Negerin in 


den beſten Jahren, geheirathet haben. 


In Bern wurde am 5. Februar der Mordbrenner 


Hans Gais buͤhler ler hatte ein Haus, worin er 
fruͤher als ate, und 1 veg 

ungrdentlichen Zahlens des Miethzinſes verlaſſen mußte, 
aus he ae nach Urtel und Recht erwürgt 
und verbrannt. N „ 1 

V. Herr Wee de Latouche iſt in der Verſor⸗ 
gungs⸗ Anftalt des Herrn Dubois m Paris mit Tode 
abgegangen. Sein Name, der in mehrere der trau⸗ 
rigſten Ereigniſſe der Revolution verflochten iſt, hat 
einige Celebrität erlangt. Er war zur Zeit der Schrek⸗ 
kenstage des Septembers Gemeindeſekretair, und zeich⸗ 
nete fich, als Freund Danton's und Fallien's, bei dem 
Falle Robespierre's als einer der hitzigſten Thermido⸗ 
kiſten aus. Nach und nach zum Generalſekretair des 
Kriegsminiſteriums, zum Chef der 2ten politiſchen Ab⸗ 
theilung im Minifterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, zum Generalſekretair des Rhein⸗ und Moſel⸗ 
Departements, und endlich von dem Miniſter Berna⸗ 
dotte (dem jetzigen Koͤnige von Schweden) zum Ge⸗ 
neralſekretair der Waffencommiſſion ernannt, wurde er 
am 18. Brumaire nach der Inſel Oleron, deportirt. 
Es iſt bekannt, daß er, nach ſeiner Entweichung von 
dieſer Inſel, nach London ging, wo eb ſich mit dem 


Miniſter Pitt und mehreren ausgezeichneten franzoͤſi⸗ 


ſchen Ausgewanderten in argliſtige Unterhandlungen 
einließ. Mit Huͤlfe dieſer Mandubres gelang es ihm, 
der engliſchen Regierung die bedeutende Summe von 
80,000 Pfd. Sterl, zu entlocken, während er in der— 
ſelbey Zeit dem erſten Conſul die Pläne George's und 


5 1 enthuͤllte. Herr Mehee de Latouche mußte 
in 


in Folge der Ordonnanz vom 24. Juli 1815 Frank⸗ 
reich verlaſſen, wohin er erſt 1819 wieder zuruͤckkehrte. 
Der berühmte Berliner Arzt, Geheime Rath Dr. 
Gräfe, hat ein Büchlein über den Fall einer lebens⸗ 
gefaͤhrlichen Fettſucht herausgegeben; der Kranke, ein, 


Berliner Fleiſcher, Namens Kroͤcher, iſt der Schrift 


im Kupferſtich beigefuͤgt. Obwohl man vor dieſer 
Maſtgeſtalt erſchrickt, ſo iſt der Kranke doch ſchon 
im Zuſtande der begonnenen Abmagerung gezeichnet. 
Kroͤcher war bis zum dreißigſten Jahre ein ſchlanker 


Menſch, und leidenſchaftlicher Taͤnzer geweſen. Nach 


einer Wanderſchaft in Rußland uͤberfiel ihn eine Viel⸗ 
fraͤßigkeit nach Fleiſchſpeiſen. Er wettete einſt, in 24 
Stunden ein gekochtes Kalb blos mit Salz aufzueſſen, 
und gewann.“ Dieſer Rieſenappetit, von einer maͤchti⸗ 
gen Verdauungskraft unterſtuͤtzt, brachte ihn in feinen 
37ſten Fahre dahin, daß er nicht mehr ſtehen noch 
ſitzen, ſondern nur liegen konnte, und Hr. Dr. Graͤfe 
fand ihn in der drohenden Gefahr, zu erſticken. Er 


7 


die Erſtickung nah 


Miethsmann wohnte, und das er wegen 


dieſer Welt genießen. 


seiff die Krankheit som 


8 ® Aiterariſche Anzeige. | 
W 
Bei J. D. Claß in Heilbronn a. N. iſt erſchienen 


und in allen Buchhandlungen (in Liegnitz bei J. Fr. 


Kuhlmey) zu haben: © 3 
Gebetbuch für aufgeklaͤrte katholiſche Chri⸗ 


ſten, Herausgegeben von Dr. P. J. Brunner, 


geiſtl. Miniſterialrathe zu Carlsruhe. Mit Geneh⸗ 


migung des biſchoͤflichen Vicariats zu Bruchſal. 
8. Preis 16 gGr. oder 


13te verbeſſerte Auflage. 

20 Silbergroſc hen : 
Dieſes Gebetbuch, welches ſchon in mehreren Spra⸗ 
chen uͤberſetzt wurde und von welchem nun auch eine 
engliſche Ueberſetzung (fuͤr Irland beſtimmt,) im Werke 
iſt, fuͤhrt eine ſo herzliche, religioͤſe Sprache, daß zu 
wuͤnſchen waͤre, es wuͤrde in recht vielen Familien 
angetroffen. Diejenigen, welche ſich deſſelben redlich 
bedienen, werden finden, daß es durchaus dazu einge⸗ 
richtet iſt, den bruͤderlichen Sinn zu wecken und zu er⸗ 
hoͤhen, das Wachsthum der Liebe und Sittlichkeit zu 
befoͤrdern, und eben dadurch Ruhe und Wonne in 
das Herz zu bringen. Sie werden ſtets an die große 
Beſtimmung des Menſchen, an die erhabene Wuͤrde 
ſeiner ſittlichen Natur, an ſeine heiligen Pflichten und 
dabei an das viele Gute erinnert, welches wir auf 


; Verl pungs Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha mit 


dem Königl. Preufs. Lieutenant im Hochlöb- 
lichen Iten Linien- Infanterie- Regiment Herrn 


Meckel von Hemsbach, verfehle ich nicht, 
‘ Verwandten und Freunden hierdurch ganz erge- 


benst anzuzeigen. Liegnitz, den 5. März 1827. 
Der Regiments- Quartiermeister 
Noeldechen - 


bfchieds - Empfehlung. Unterzeichneter em⸗ 
ehlt fich, bei feiner. Abreife von hier nach Potsdam, 
hen Freunden und Bekannten zu fort⸗ 


75 unterzeichnete 
ſeinen fü e 
iv; 1897, Wittmeyer. 


dauernder Wohlgewogenheit. 
Liegnitz, den 6. Moörz 1827. 


— — ſ — 
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herzlichen Dank ſtatten 

wir allen Denjenigen ab, welche ſo guͤtig waren, un⸗ 

ſere Tochter zu ihrer irdiſchen Ruheſtaͤtte zu begleiten. 
Liegnitz, den %% 
DDiͤeé betruͤbten Eltern: 
Saottlieb Sanftleben nebſt Frau. 


Dankſfagung. Unſe 
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— — 
Bekanntmachungen. 

Aufgebot. Es iſt das Schuld⸗ und Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument vom 13. Januar 1821., auf deſſen 
Grund 630 Rthlr. Cour. vigore decreti vom 13ten 
ej. auf den beiden Grundſtuͤcken Nro. 20. und 59. 
des Muͤllermeiſter Heinrich zu Tentſchel fuͤr den 
Bauerguts⸗Beſſtzer Carl Friedrich Lindner daſelbſt 

conjungtim eingetragen find, bei dem Brande in 
Tentſchel am 22. Juli 18283. angeblich mit verbrannt, 


und der Carl Friedrich Lindner hat das Aufgebot die⸗ 


ſes Inſtruments extrahirt. ee 
Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf 
den 7ten Mai a c. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem ernannten Deputato Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Auſcultator Haſſe anberaumt, und fordern alle diejeni⸗ 
gen, welche an die Poſt per 630 Rthlr. Cour. und das 
daruͤber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand = oder ſonſtige Briefs = Inhaber An⸗ 
ſpruch haben moͤchten, hiermit auf, ſich an dem ge⸗ 
dachten Tage und zur beſtimmten Stunde auf dem 
Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entwe⸗ 
der in Perſon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht 
und binlänglicher Information verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, von 
welchen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Her⸗ 
ren Feige und Wenzel vorgeſchlagen werden, zu 
erſcheinen, ihre Rechte wahrzunehmen, und die wei⸗ 
teren Verhandlungen, im Falle des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren vermeintlichen 
Anſpruͤchen werden praͤkludirt, ihnen damit gegen 
den Müͤllermeiſter Heinrich und Bauerguts⸗Beſuͤzer 
Carl Friedr. Lindner ein ewiges Stillſchweigen wird 


auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument uͤber die 


indner ein neues wird ausgeſertigt werden. 


5 630 Rthlr. wird amortiſict, und für den Carl Friedr. 
Liegnitz, den 10. Januar 1827. 
x Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum oͤffenthichen Verkauf der 
sub Nro. 37. zu Kuchelberg helegenen Häusler: 
ſtelle, welche auf 172 Rthlp, 20, Sgr. gerichtlich ge⸗ 
wuͤrdiget worden, haben wir e en erden Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 1Bten, Maite, Vor mit⸗ 
tags um 11 Uhr, vor) deſn ernamften Deputato 
Heken Referendario Lauterbach, anbergumt. 
Wir fordern ode zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedagchten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der ‚Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demmächft den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. ; 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und 
es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu 
verſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der 
Regiſtratur zu inſpiciren. Bu 
Liegnitz, den 27. Januar 1827. 
LKoͤnigl. Preuß. Land ⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— 


Anderweiter Bietungs⸗Termin. Da in 
dem am 23. Februar c. angeſtandenen Termine zum 
öffentlichen Verkauf der sub Nro, 12. zu Oyas be⸗ 
legenen, dem Johann Friedrich Stumpe gehoͤrigen 
Freigaͤrtnerſtelle, ſich kein ſolcher Kaͤufer gemeldet, 
welchem das Grundſtuͤck von den Intereſienten für 
das gethane Gebot ſofort uͤberlaſſen werden kann: fo 
iſt auf Antrag der Erſteren ein anderweitiger Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 2ten April d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in dem Gerichts-Kretſcham zu Oy as 
anberaumt worden. Es werden daher beſitz- und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige wiederholt eingeladen, ſich in 
dem gedachten peremtoriſchen Termine einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben, und ſoll alsdann der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Intereſſenten alsbald erfolgen. llebri⸗ 
gens wird wiederholentlich bemerkt, daß die Taxe, 
welche den Werth dieſes Grundſtuͤcks auf 1650 Rthlr. 
10 Sgr. angiebt, ſowohl bei dem Juſtitſario, No. 18. 
Goldberger Gaſſe hieſelbſt, fo wie im Gerichts⸗Kret⸗ 

ſcham zu Oyas jederzeit eingeſehen werden kann. 5 
Liegnitz, den 27. Februar 1827. 


Das Gerichts⸗Amt von Dyas. Kögler. 


er: ſtehen ie dem Denne 
ſenau 60 gemaͤſtete Schoͤpſe. 3 2 


Birkpflanzen⸗ und Kartoffel Ver kan 
Bei dem Dominio Poſelwitz,, Liegnitzſchen Krei⸗ 
ſes, ſind gegen Achthundert Schock geſunde und. fihd- 
ne Bitkpflanzem zu billigem Preiſe, ſo wie mehrere 
Hundert Scheffol ſehr fchoͤne, gute Engliſche Kartof⸗ 
feln, zu haben.“ Wer Beſtellungen machen will, und 
das Nähere? erfahren, hat ſich in poſtfreien Briefen 

an das Wie „Amt zu wenden. ; 
Schmiedeberg, Amtmann. REN 


Bra u⸗ und Brennerei- Urbars⸗ Verpachtung 
u Malitſch, 
an der Chauſſee zwiſchen Riegel und Jauer. 

Das hieſige Brau- und Branntwein ⸗ Urbar wird 
durch den Abgang des bisherigen Pacht⸗Brauers, wel⸗ 
cher ſich eigenthümlich anfaßig macht, mit dem Jo⸗ 
hanni⸗Termin d. I: pachtlos, und zu deſſen Wieder⸗ 
verpachtung iſt der 2te April c. beſtimmt. 


Qualifieirte Brauer⸗Meiſter, welche zugleich kalle 
tions- und zahlungsfaͤhig find, werden dahero eingela⸗ 
den, ſich eben ſowohl an dem beſtimmten Termine, 


als auch zur Einficht der diesfaͤlligen Bedingungen, 
von nun an alle Tage bei dem Ober⸗ en: 
Amte hieſelbſt einzufinden. 


Billiger Besen . 


folgender guter und auf's Beſte eonditier . ke; 


nirter Werke. 
Adelung, Vater und Humboldt, 
tes, oder allgemeine Sprachenkunde. 4 Theile in 
4 Baͤnden, in halb Franz. Berlin, 1806 bis 17. 


(Ladenpreis 20 Rthlr. 20 Sgr., fuͤr den billi⸗ 


gen Preis von 12 Rthlr.) 

wöllgetion: de constitutions, - chartes et joe 
fondamentales des penples de ’Europe et 
de deux Ameriques. Paris, 1822. 6 volu- 
mes in halb Franzbd. (Ladenpreis 45 Francs, 
für den billigen Preis von 10 Rthlr.) 

Le grand Dictionnaire historique, par Louis 
Moreri. 4 volümes (supplement 2 volumes). 
6 volumes in 3 een ganz Franz. Am. 
sterdam, 1717. (Ladenpreis 70 Rth lr. fuͤr 
den billigen Preis von 25 Rthlr.) 

Lexicon talmudicum, chaldaicum et rabbini⸗ 

cum. Basel, 1639. Folio 1 Band. 4 Rthlr. 

Lankisch, concordantiae bibliorum 8 


nico, hebrafco graecae. Lipsiae, 1718. 
A pe, für den Niue Preis 
von 6 Rrhlk. 


Syſtem der Zeittechnung in’ chronologischen Tabellen, 
von Meyer Kornik. Berlin, 1825. Fol. 3 Nthlr. 
Woͤrterbuch uͤber die gemeinnüßzlichſten Belehrungen 


Michrida & 


der r Bibel, von Sch. neider. Leiplig, 

1815. 4 Theile in 3- Bänden 

Hoffmann's Repertorium der preußi 

ln Landesgeſetze. 4 Theile. 
1800 bis 14. 

In 7 Baͤnden. 


Suͤllichau, 


Linde in Legnitz. 
Lotterie - Nachrig 


lecte gefallen, Br 
500 Rthlr. auf N. 33595. SR 
100 19 105 auf No. 3357/7. 3 
50 Rthlr. auf No. 15824. 19103. 50. 19738. 46. 
20352. 79. 29721. 33527. 36527, 37535. 


1795 bis 2 
3 Rthlr. 
ch branden⸗ 
Dazu 3 Shells als ‚Sortfesung, 

5 Rthlr. 


Auskunft giebt der Lotterie» Sul Einnehmer t 


e 86900 der € 85 t 2 


kleinen 17 858 fi nd folgende Gewinne in meine Col 


20 Kb, auf No. 10418. 11668. 19724, 22288. 


10 Rthlr. auf No. 4917. 46. 7606. 10426. 11676. 
19722. 42. 20397. 5 33520. 33. 36516. 
18. 37547 

5 Rthlr. auf No. 4926. 36. 43. 7602. 34. 47. 
10423. 32. 38. 45. 11680. 88. 14691. 98. 
19134. 19750. 20386. 90. 22296. 97. 27967. 
5 5 a 46. 33579. 36520. 28. 37064. 


4 5 auf No. 1157, 61. 4903. 6. 19. 20. ; 


31. Ze 3. 12. 21. 32. 45. 10404. 6. 15. 
99. 15801 3. 14. 22. 23. 19102. 10. 19. 22. 
29. 35. 46. 19731. 47. 20365. 92. 27970. 
86. 91. 94. 98. 29748. 33507. 17. 26. 31. 
36. 37. 69. 82. 92. 94. 36524. 26. 40. 
37052. 53. 56. 37530. 40. 44. 46. 49. 
Liegnitz, am 6. Maͤrz 1827. Leitgebel. 


Geld- Cours von Bres! au. 


vom 3. März 1827 Pr. Courant; 


5 =. [Briefe Geld 

Stück: Holl. Rand'-Ducaten = I -— 795 
dito Kaiserl, dit 97 
100 Rt. Friedrichsd’or..- 5 — 143 = 
dito Poln. Courant e 
dito Banco- Obligations — 11 — 97 
dito Staats-Schuld- Scheine 85 — 
dito Wiener 5 pr. Cr. Obligations 942 nn 
150 Fl. dito ‚Einlösungs-Scheine| — | 425 
Pfandbriefe v. AW.Rilr. }: 44 — 

dito v. 500 Rt.. | 48 

Posener Pfandbriefe 93 
Disconto 240% 1 — 5 


19. N 47. 50. 11677. 81. 90. 


